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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schaltungsanord-
nung zum Betreiben einer Halbleiterlichtquelle ent-
sprechend dem Oberbegriff des angefügten An-
spruchs 1.
[0002] Die Erfindung bezieht sich auch auf eine mit 
einer derartigen Schaltungsanordnung versehene Si-
gnalleuchte.
[0003] Eine Schaltungsanordnung der eingangs er-
wähnten An wird in US 5.661.645 beschrieben. Halb-
leiterlichtquellen werden zunehmend für Signalleuch-
ten verwendet. Eine Halbleiterlichtquelle hat bei einer 
solchen Anwendung gegenüber einer üblichen Glüh-
lampe den Vorteil, dass sie eine erheblich längere 
Nutzlebensdauer und einen wesentlich geringeren 
Leistungsverbrauch hat als die Glühlampe. Signal-
leuchten sind häufig Teil eines komplizierten Signali-
sierungssystems, beispielsweise eines Verkehrsre-
gelungssystems mit Verkehrsampeln. Wenn die obi-
gen Vorteile von Halbleiterlichtquellen in großem 
Maßstab realisiert werden soll, ist es notwendig, dass 
die Schaltungsanordnung Nachrüstmöglichkeiten 
hinsichtlich bestehender Signalisierungssysteme 
aufweist.
[0004] In einem vorhanden Signalisierungssystem 
wird eine Signalleuchte häufig mit Hilfe eines Fest-
körperrelais gesteuert, wobei ein Statustest des Re-
lais und der Signalleuchte an den Anschlussklem-
men der angeschlossenen Schaltungsanordnung er-
folgt. Eine allgemeine Eigenschaft von Festkörperre-
lais ist, dass im nicht leitenden Zustand des Relais 
ein Leckstrom auftritt. Um ein nicht korrektes Ergeb-
nis des Statustests während des Betriebs einer Halb-
leiterlichtquelle zu verhindern, werden die Mittel CM 
verwendet, die dafür sorgen, dass im nicht leitenden 
Zustand der Steuereinheit, beispielsweise einem 
Festkörperrelais, ein in der Steuereinheit auftreten-
der Leckstrom abgeführt wird und dass die Spannung 
an den Anschlussklemmen der Schaltungsanord-
nung unter einem Pegel bleibt, der für ein korrektes 
Ergebnis des Statustests erforderlich ist. Somit wird 
in einfacher und effektiver Weise erreicht, dass die 
Schaltungsanordnung an ihren Anschlussklemmen 
eine Charakteristik aufweist, die im Wesentlichen der 
Charakteristik einer Glühlampe entspricht. In diesem 
Zusammenhang ist ein wichtiges Merkmal einer 
Glühlampencharakteristik die verhältnismäßig niedri-
ge Impedanz der Lampe im gelöschten Zustand, so-
dass das Abführen des Leckstroms durch die Glüh-
lampe nur zu einer niedrigen Spannung an den An-
schlussklemmen der Steuereinheit führt. Die Mittel 
CM enthalten bei der darin beschriebenen Schal-
tungsanordnung Deaktivierungsmittel zum Deaktivie-
ren der Mittel CM, wenn die Steuereinheit im leiten-
den Zustand ist, entsprechend dem eingeschalteten 
Wandler, der den Vorteil hat, dass unnötigem Leis-
tungsverlust entgegengewirkt wird. Die Funktions-
weise der Deaktivierungsmittel ist spannungsabhän-
gig und selbstregelnd.

[0005] Die bekannte Schaltungsanordnung enthält 
keine Vorrichtung, die es möglich macht, dass die 
Steuereinheit ein Signal unter Bedingungen emp-
fängt, die einer defekten Glühlampe entsprechen. 
Dies stellt für die Anwendung der Schaltungsanord-
nung und der mit der genannten Schaltungsanord-
nung versehenen Halbleiterquelle ein Problem dar.
[0006] Der Erfindung liegt als Aufgabe zugrunde, 
eine Maßnahme zu verschaffen, mit der das oben ge-
nannte Problem entweder vollständig oder teilweise 
überwunden werden kann.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Schaltungsanordnung mit De-
tektionsmitteln zum Detektieren eines nicht korrekten 
Funktionierens des Wandlers oder der daran ange-
schlossenen Halbleiterlichtquelle versehen ist. Im 
Fall eines nicht korrekten Funktionierens des Wand-
lers oder am Ende der Nutzlebensdauer eines oder 
mehrerer Elemente der Halbleiterquelle ermöglicht 
die Erfindung, dass die Schaltungsanordnung eine 
Charakteristik an ihren Anschlussklemmen aufweist, 
die der einer defekten Glühlampe entspricht. Vor-
zugsweise sind die Detektionsmittel Teil der selbstre-
gelnden Deaktivierungsmittel. Dies hat den Vorteil, 
dass die Schaltungsanordnung einen relativ einfa-
chen Aufbau haben kann.
[0008] Vorzugsweise sind die Mittel CM mit einer Si-
cherung versehen. Dies ermöglicht es, dass die Mittel 
CM deaktiviert werden, während der Wandler einge-
schaltet ist, indem das gesteuerte Halbleiterelement 
nicht leitend gemacht wird, wodurch unnötigem Leis-
tungsverlust begegnet wird, während Deaktivierung 
infolge einer Detektion eines nicht korrekt funktionie-
renden Wandlers oder einer nicht korrekt funktionie-
renden Halbleiterquelle durch Aktivieren der Siche-
rung erfolgt. Vorteilhafterweise sind die Sicherung 
und das gesteuerte Halbleiterelement in Reihe ge-
schaltet, und die Sicherung wird aktiviert, wenn das 
gesteuerte Halbleiterelement der Mittel CM im leiten-
den Zustand ist. Auf diese Weise wird zwischen der 
Schutzfunktion und einer Nichtschutzfunktion der 
Deaktivierung der Mittel CM unterschieden, was zum 
Zustand der Mittel CM bei nicht leitender Steuerein-
heit, d. h. ausgeschaltetem Wandler, passt. Bei einer 
bevorzugten Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Schaltungsanordnung können die Detektions-
mittel, sofern der Wandler korrekt funktioniert, geeig-
net zum Generieren eines Steuersignals SL zum 
Deaktivieren der Mittel CM verwendet werden, indem 
das gesteuerte Halbleiterelement nicht leitend ge-
macht wird. Auf diese Weise wird vorteilhafterweise 
erreicht, dass im Fall eines nicht korrekt funktionie-
renden Wandlers, d. h. bei nicht vorhandenem Steu-
ersignal SL, das gesteuerte Halbleiterelement der 
Mittel CM leitend wird. Anschließend erfolgt Deakti-
vierung der Mittel CM durch Aktivierung der Siche-
rung und führt zu einer sehr hohen Impedanz an den 
Anschlussklemmen. Für die Steuereinheit entspricht 
das Vorhandensein einer sehr hohen Impedanz an 
den Anschlussklemmen einer Anzeige, dass eine 
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Glühlampe defekt ist. Bei einer weiteren vorteilhaften 
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Schal-
tungsanordnung können die Detektionsmittel für den 
Fall, dass die angeschlossene Halbleiterlichtquelle 
nicht korrekt funktioniert, geeignet zum Generieren 
eines Steuersignals SH verwendet werden, um das 
gesteuerte Halbleiterelement leitend zu machen. Der 
Einfachheit halber erfolgt dies vorzugsweise durch 
Beseitigung des Steuersignals SL. Auch unter diesen 
Bedingungen erfolgt eine Deaktivierung der Mittel 
CM anschließend durch Aktivierung der Sicherung. 
Durch Detektieren einer minimalen Spannung an den 
Ausgangsklemmen kann in einfacher Weise detek-
tiert werden, ob der Wandler inkorrekt funktioniert. In 
diesem Zusammenhang dienen die Detektionsmittel 
zum Detektieren der minimalen Spannung vorzugs-
weise dazu, das Steuersignal SL zu generieren. An-
dererseits ermöglicht die Detektion einer maximalen 
Spannung an den Ausgangsklemmen, zu bestim-
men, ob die Halbleiterlichtquelle vollständig oder teil-
weise defekt ist. Die Detektionsmittel zum Detektie-
ren der maximalen Spannung dienen vorzugsweise 
dazu, das Steuersignal SH zu generieren.
[0009] Bei einer weiteren verbesserten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Schaltungsan-
ordnung können die Detektionsmittel zum Detektie-
ren einer maximalen Spannung auch zum Generie-
ren eines Steuersignals So zum Aktivieren des 
Wandlers verwendet werden. Auf diese Weise wird 
vorteilhaft dafür gesorgt, dass das gesteuerte Halb-
leiterelement der Mittel CM leitend bleibt, bis die Si-
cherung die Mittel CM deaktiviert.
[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der 
erfindungsgemäßen Schaltungsanordnung ist die 
Schaltungsanordnung mit einer stabilisierten Nieder-
spannungsversorgung versehen und bilden die Mittel 
CM im aktivierten Zustand eine Speisequelle für die 
stabilisierte Niederspannungsversorgung. Diese 
Ausführungsform hat den großen Vorteil, dass die 
stabilisierte Niederspannungsversorgung beim Ein-
schalten des Wandlers die geforderte niedrige Span-
nung durch Einschalten der Steuereinheit, beispiels-
weise des Festkörperrelais, sehr schnell liefert, weil 
die Mittel CM bereits aktiviert worden sind.
[0011] Bei der vorliegenden Beschreibung und den 
Ansprüchen soll unter dem Betriff "Wandler" eine 
elektrische Schaltung verstanden werden, mit der 
eine von der Steuereinheit gelieferte elektrische Leis-
tung in eine Kombination aus Strom und Spannung 
umgewandelt wird, die zum Betreiben der Halbleiter-
lichtquelle gefordert wird. Vorzugsweise wird hierzu 
ein mit einem oder mehreren Halbleiterschaltern ver-
sehenes Schaltnetzteil verwendet. Da moderne 
Schaltnetzteile häufig Gleichspannungswandler sind, 
werden die Eingangsfiltermittel vorzugsweise auch 
mit Gleichrichtmitteln versehen, die an sich bekannt 
sind.
[0012] Vorzugsweise ist eine mit einem eine Halblei-
terlichtquelle enthaltenden Gehäuse versehene erfin-
dungsgemäße Signalleuchte auch mit der erfin-

dungsgemäßen Schaltungsanordnung versehen. Die 
Möglichkeiten, die Signalleuchte als Nachrüsteinheit 
für eine bestehende Signalleuchte zu verwenden, 
werden auf diese Weise wesentlich verbessert. Die 
Anwendungsmöglichkeiten als Nachrüst-Signal-
leuchte sind optimal, wenn die Schaltungsanordnung 
mit einem Gehäuse versehen ist, das mit dem Ge-
häuse der Signalleuchte integriert ist.
[0013] Diese und andere Aspekte der Erfindung 
sind in der Zeichnung dargestellt und werden im Fol-
genden näher beschrieben. Es zeigen:
[0014] Fig. 1 ein Schema der Schaltungsanord-
nung,
[0015] Fig. 2 ein detaillierteres Schaltbild von Mit-
teln CM und
[0016] Fig. 3 ein Schaltbild einer stabilisierten Nie-
derspannungsversorgung.
[0017] In Fig. 1 sind A und B Anschlussklemmen 
zum Anschließen einer Speisequelle VB, die bei-
spielsweise mit einem Festkörperrelais versehen ist. 
Bezugszeichen I gibt Eingangsfiltermittel an und Be-
zugszeichen III einen Wandler mit einer Steuerschal-
tung. C und D sind Ausgangsklemmen zum Anschlie-
ßen der Halbleiterlichtquelle LB. Mittel CM zum Ab-
führen eines in der Steuereinheit im nicht leitenden 
Zustand auftretenden Leckstroms werden mit CM be-
zeichnet. Die Eingangsfiltermittel I sind mit einem po-
sitiven Pol + und einem negativen Pol – versehen.
[0018] Die Mittel CM, für die das Schaltbild in Fig. 2
detaillierter dargestellt ist, umfassen einen MOSFET 
1 als gesteuertes Halbleiterelement, mit einem Gate 
g, einer Drain d und einer Source s. Der genannte 
MOSFET 1 ist mit einer Sicherung FS in Reihe ge-
schaltet. Das Gate g des MOSFET 1 ist über einen 
Widerstand R2 mit einer Spannungsteilerschaltung 
verbunden, die elektrisch parallel zu den Eingangsfil-
termitteln I geschaltet ist, die eine Reihenschaltung 
aus einem Widerstand R1 und einem Kondensator 
C1 umfassen. Der Kondensator C1 wird durch ein 
Netzwerk überbrückt, das eine Zenerdiode Z1, einen 
Kondensator C10 und einen Widerstand R10 um-
fasst. Die Source des MOSFET 1 ist mit Hilfe einer 
Parallelschaltung aus einem Widerstand R11 und ei-
ner Zenerdiode Z11 mit dem negativen Pol – der Ein-
gangsfiltermittel I verbunden. Das Bezugszeichen E 
bezeichnet einen Anschlusspunkt der Mittel CM zum 
Anschluss einer stabilisierten Niederspannungsver-
sorgung, die Teil der Schaltungsanordnung ist. Die 
Mittel bilden im aktivierten Zustand über den An-
schlusspunkt E eine Speisequelle für die stabilisierte 
Niederspannungsversorgung.
[0019] Fig. 2 zeigt auch Deaktivierungsmittel IV, die 
in der Schaltungsanordnung enthalten sind und die 
zum Deaktivieren der Mittel CM dienen. Hierzu ist ein 
Schalter TM einerseits mit einem gemeinsamen Ver-
bindungspunkt des Widerstandes R1 und des Kon-
densators C1 und andererseits mit dem negativen 
Pol – verbunden. Eine Steuerelektrode des Schalters 
TM ist mit der Ausgangsklemme C mit Hilfe eines 
Spannungsdetektionsnetzwerks verbunden. Das ge-
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nannte Spannungsdetektionsnetzwerk enthält Detek-
tionsmittel VI zum Detektieren einer minimalen Span-
nung und Detektionsmittel VII zum Detektieren einer 
maximalen Spannung. Die Detektionsmittel VI um-
fassen eine Zenerdiode Z60, die mit einem Span-
nungsteilungsnetzwerk in Reihe geschaltet ist, um 
den Schalter TM bei einer Spannung an der Aus-
gangsklemme C, die höher ist als die minimale Span-
nung, leitend zu machen. Als Folge generiert der 
Schalter TM ein Steuersignal SL, das die Mittel CM 
deaktiviert, indem es das gesteuerte Halbleiterele-
ment 1 nicht leitend macht. Die Detektionsmittel VII 
enthalten eine Zenerdiode Z70 zum Detektieren ei-
ner maximalen Spannung an der Ausgangsklemme 
C. Mit Hilfe eines Widerstandsnetzwerks ist die Ze-
nerdiode Z70 mit einer Steuerelektrode und einem 
Emitter eines Schalters TH verbunden. Ein Kollektor 
des Schalters TH ist mit der Steuerelektrode des 
Schalters TM verbunden. Bei einer Spannung an der 
Ausgangsklemme C oberhalb der maximalen Span-
nung wird der Schalter TH leitend gemacht, sodass 
der Schalter TH ein Steuersignal SH zum Beseitigen 
des Steuersignals SL generiert. Die Zenerdiode Z70 
ist mit Hilfe eines Widerstanddiodennetzwerks über 
einen Anschlusspunkt G auch mit der Steuerschal-
tung des Wandlers III verbunden. Als Folge wird bei 
Detektion der maximalen Spannung in den Detekti-
onsmitteln VII ein Steuersignal So generiert, um den 
Wandler III zu aktivieren. Vorzugsweise wird der 
Wandler mit Hilfe des Steuersignals So bei einer 
Leistung aktiviert, die so niedrig ist, dass die Span-
nung an der Ausgangsklemme ständig höher ist als 
die maximale Spannung.
[0020] Beim Einschalten der Steuereinheit VB, d. h. 
beim Einschalten des Wandlers III, steigt die Span-
nung an der Ausgangsklemme C an, woraufhin die 
Zenerdiode Z60 leitend wird, wenn sie eine Zener-
spannung erreicht, die gleich der minimalen Span-
nung gewählt worden ist, und der Schalter TM leitend 
wird, wodurch der MOSFET 1 nicht leitend gemacht 
wird. In diesem Zusammenhang ist u. a. das Span-
nungsteilernetzwerk, um den Schalter TM leitend zu 
machen, so dimensioniert, dass Leistung aus der 
Niederspannungsversorgung V beispielsweise vom 
Ausgangs des Wandlers III übernommen wird. Wenn 
der Wandler nicht korrekt funktioniert oder im Fall ei-
nes Kurzschlusses in der angeschlossenen Halblei-
terquelle erreicht die Spannung an der Ausgangs-
klemme C die Schwellenspannung der Zenerdiode 
Z1 nicht. Daher bleibt der MOSFET 1 leitend und 
nach einiger Zeit wird die Sicherung FS aktiviert, wo-
durch die Mittel CM deaktiviert werden.
[0021] Solange der Wandler III und die Halbleiter-
lichtquelle LB korrekt funktionieren, wird die Span-
nung an der Ausgangsklemme C oberhalb der mini-
malen Spannung und unterhalb der maximalen 
Spannung liegen. Daher wird der MOSFET 1 wäh-
rend dieser Zeitspanne deaktiviert bleiben, sodass 
unnötigem Leistungsverlust begegnet wird. Wenn die 
Halbleiterlichtquelle LB versagt, steigt die Spannung 

an der Ausgangsklemme C an. Sobald diese Span-
nung den Wert einer Zenerspannung der Zenerdiode 
Z70 erreicht, wird die Zenerdiode Z70 leitend. Die Ze-
nerspannung der Zenerdiode Z70 ist gleich der maxi-
malen Spannung gewählt worden. Wenn die Zenerdi-
ode Z70 leitend wird, bleibt einerseits die Aktivierung 
des Wandlers III über den Anschlusspunkt G beste-
hen, sodass die Spannung an der Ausgangsklemme 
C gleich der maximalen Spannung bleibt, und werden 
andererseits, da der Schalter TM infolge des Leitend-
werdens des Schalters TH nicht leitend gemacht wird, 
die Mittel CM wieder aktiviert, bis die Sicherung FS 
aktiviert wird und somit die Mittel CM deaktiviert wer-
den. Durch Kombinieren des Kondensators C10 und 
der Zenerdiode Z11 wird vorteilhafterweise erreicht, 
dass, wenn die Mittel CM ständig im aktiven Zustand 
sind, durch die Sicherung FS ein zunehmender 
Strom fließt, sodass die Sicherung zuverlässig akti-
viert wird.
[0022] Obwohl die Mittel zum Deaktivieren der Mittel 
CM in der Zeichnung als separate Mittel 4 angedeutet 
werden, bilden sie vorzugsweise einen Teil der Steu-
erschaltung des Wandlers III.
[0023] Fig. 3 zeigt eine stabilisierte Niederspan-
nungsversorgung V, die Teil der Schaltungsanord-
nung ist. Die stabilisierte Niederspannungsversor-
gung V ist mit einem Eingang mit dem Anschluss-
punkt E der Mittel CM verbunden, die somit im akti-
ven Zustand eine Speisequelle für die stabilisierte 
Niederspannungsversorgung bilden. Der Anschluss-
punkt E ist über eine Diode D1 und ein Netzwerk aus 
einem Widerstand R3 und einem Kondensator C2 mit 
einem Stift 101 einer integrierten Schaltung (IC) 100
verbunden. Ein Stift 103 des IC 100 bildet einen Aus-
gangsstift, der eine stabilisierte Niederspannung 
führt, die mit Hilfe eines Steckverbinders F abgenom-
men werden kann. Der Stift 103 ist über einen Kon-
densator C3 mit Erde verbunden. Ein Stift 102 des IC 
100 ist auch mit Erde verbunden.
[0024] Bei einer praktischen Realisierung der Aus-
führungsform der oben beschriebenen erfindungsge-
mäßen Schaltungsanordnung ist diese Schaltungsa-
nordnung zum Anschluss an eine Steuereinheit ge-
eignet, die im leitenden Zustand eine Spannung von 
zumindest 80 V, 60 Hz und höchstens 135 V, 60 Hz 
liefert und zum Betreiben einer Halbleiterlichtquelle 
mit einer Matrix aus 3 × 6 LEDs, Hersteller Hew-
lett-Packard, mit einer Durchlassspannung VF zwi-
schen 2 V und 3 V, definiert bei 250 mA und bei einer 
Umgebungstemperatur von 25°C, geeignet ist. Eine 
gleichgerichtete Spannung mit einem Effektivwert 
von zumindest 80 V und höchstens 135 V liegt am 
positiven Pol + der Eingangsfiltermittel an, wenn der 
Wandler im aktiven Zustand ist. Der MOSFET 1 der 
Mittel CM ist vom Typ STP3NAl00F1 (Hersteller ST). 
Die Zenerdiode Z1 hat eine Zenerspannung von 15 V, 
die Zenerdiode Z11 von 15 V. Der Kondensator C1 
hat einen Wert von 220 pF, der Kondensator C1 hat 
einen Wert von 1 μF und die Widerstände R1, R2, 
R10 und R11 haben Werte von 680 kOhm, 10 kOhm, 
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100 kOhm bzw. 330 Ohm. Wenn die Steuereinheit 
abgeschaltet wird, führt dies zu einem maximalen 
Strom durch den MOSFET 1 von 31 mA, was einer 
Spannung an der Eingangsklemme A von höchstens 
10 V effektiv entspricht. Dies entspricht dem maximal 
zulässigen Spannungspegel der Steuereinheit im ab-
geschalteten Zustand, was noch gerade zu einem 
korrekten Ergebnis eines Statustests der Steuerein-
heit führt.
[0025] Der Schalter TM ist vom Typ BC547C (Her-
steller Philips), ebenso wie der Schalter TH. Die Ze-
nerdiode Z60 hat eine Zenerspannung von 6,2 V und 
die Zenerdiode Z70 hat eine Zenerspannung von 27 
V. Die Sicherung FS ist ein Sicherungswiderstand mit 
einem Wert von 470 Ohm. Der IC 100 ist vom Typ 
78L08 (Hersteller National Semiconductors) und lie-
fert eine stabilisierte Niederspannung von 8 V mit ei-
ner Genauigkeit von 5%. Der Widerstand R3 hat ei-
nen Wert von 100 Ohm, der Kondensator C2 hat eine 
Kapazität von 100 nF und C3 hat eine Kapazität von 
1 μF.
[0026] Wenn die Spannung an der Ausgangsklem-
me C bei angeschlossener Steuereinheit unterhalb 
von 6,2 V bleibt oder auf oberhalb von 27 V ansteigt, 
wird der MOSFET 1 leitend bleiben oder leitend wer-
den, sodass der durch den Sicherungswiderstand 
fließende Strom zunimmt. Bei der hier beschriebenen 
Ausführungsform wird das dazu führen, dass der Si-
cherungswiderstand nach zumindest 10 ms und 
höchstens einer Millisekunde durchschlägt, was zu 
einer Deaktivierung sowohl der Mittel Cm als auch 
des Wandlers III führt.
[0027] Die mit einem Gehäuse versehene Schal-
tungsanordnung ist Teil einer Signalleuchte, die mit 
einem Gehäuse mit einer Halbleiterlichtquelle verse-
hen ist, wobei das Gehäuse der Schaltungsanord-
nung mit dem Gehäuse der Signalleuchte integriert 
ist. Die hier beschriebene Ausführungsform ist sehr 
gut für eine Verwendung als Verkehrsampel in einem 
Verkehrsregelungssystem geeignet.

Patentansprüche

1.  Schaltungsanordnung zum Betreiben einer 
Halbleiterlichtquelle mit  
– Anschlussklemmen zum Anschließen einer Steuer-
einheit,  
– Eingangsfiltermitteln,  
– einem Wandler mit einer Steuerschaltung, wobei 
dieser Wandler ein Schaltnetzteil ist, das mit einem 
oder mehreren Halbleiterschaltern versehen ist, mit 
denen eine von der Steuereinheit gelieferte elektri-
sche Leistung in eine Kombination aus Strom und 
Spannung umgewandelt wird, die zum Betreiben der 
Halbleiterlichtquelle erforderlich ist,  
– Ausgangsklemmen zum Anschließen der Halblei-
terlichtquelle,  
– Mitteln CM zum Abführen eines in der Steuereinheit 
im nicht leitenden Zustand auftretenden Leckstroms, 
welche Mittel CM ein gesteuertes Halbleiterelement 

umfassen, und  
– selbstregelnde Deaktivierungsmittel zum Deaktivie-
ren der Mittel CM, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Schaltungsanordnung mit Detektionsmitteln zum 
Detektieren eines nicht korrekten Funktionierens des 
Wandlers oder der daran angeschlossenen Halblei-
terlichtquelle versehen ist.

2.  Schaltungsanordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Detektionsmittel Teil 
der selbstregelnden Deaktivierungsmittel sind.

3.  Schaltungsanordnung nach Anspruch 1 oder 
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel CM mit ei-
ner Sicherung versehen sind.

4.  Schaltungsanordnung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sicherung und das 
gesteuerte Halbleiterelement in Reihe geschaltet 
sind.

5.  Schaltungsanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Detektionsmittel, sofern der Wandler korrekt 
funktioniert, geeignet zum Generieren eines Steuer-
signals SL zum Deaktivieren der Mittel CM verwendet 
werden können, indem das gesteuerte Halbleiterele-
ment nicht leitend gemacht wird.

6.  Schaltungsanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Detektionsmittel für den Fall, dass die Halb-
leiterlichtquelle nicht korrekt funktioniert, geeignet 
zum Generieren eines Steuersignals SH verwendet 
werden können, um das gesteuerte Halbleiterele-
ment leitend zu machen.

7.  Schaltungsanordnung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steuersignal SH

dazu dient, das Steuersignal SL zu beseitigen.

8.  Schaltungsanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass Detektionsmittel dazu dienen, eine minimale 
Spannung oder eine maximale Spannung an den 
Ausgangsklemmen detektieren.

9.  Schaltungsanordnung nach den Ansprüchen 5 
und 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Detektions-
mittel zum Detektieren der minimalen Spannung 
dazu dienen, das Steuersignal SL zu generieren.

10.  Schaltungsanordnung nach den Ansprüchen 
6 und 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Detekti-
onsmittel zum Detektieren der maximalen Spannung 
dazu dienen, das Steuersignal SH zu generieren.

11.  Schaltungsanordnung nach Anspruch 8 oder 
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Detektionsmit-
tel zum Detektieren einer maximalen Spannung auch 
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zum Generieren eines Steuersignals So zum Aktivie-
ren des Wandlers verwendet werden können.

12.  Schaltungsanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Schaltungsanordnung mit einer stabilisier-
ten Niederspannungsversorgung versehen ist und 
die Mittel CM im aktivierten Zustand eine Speisequel-
le für die stabilisierte Niederspannungsversorgung 
bilden.

13.  Signalleuchte, die mit einem eine Halbleiter-
lichtquelle enthaltenden Gehäuse versehen ist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Signalleuchte mit 
der Schaltungsanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche versehen ist.

14.  Signalleuchte nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schaltungsanordnung mit ei-
nem Gehäuse versehen ist, das mit dem Gehäuse 
der Signalleuchte integriert ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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